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Von Theresia Hanreich

Kirn. Dieses Patrozinium
brachte Früchte: Vor und wäh-
rend des Festgottesdienstes hörte
man vieles zum heiligen Ulrich,
beim anschließenden Pfarrfest
ließen sich die Gäste nicht lum-
pen und bescherten der Renovie-
rungskasse einen Gewinn von
5500 Euro.

„MuM – Messe und Mehr“ hieß
es zum ersten Mal bei einem Pat-
rozinium im Pfarrverband. Beim
Ein-Stimmen wurde aus dem Le-
ben des heiligen Ulrich erzählt,
auch erhielten die Ankommen-
den ein Ulrichskreuz, auf dem sie
Gedanken zur Nächstenliebe
schreiben konnten.

Den Festgottesdienst, dem
Pfarrer Peter Kieweg in Konzeleb-
ration mit Ruhestandspfarrer Ge-
org Ebertseder vorstand, gestalte-
ten abwechselnd Kathi Volke an
der Orgel sowie Sidsel Friedlmeier
an der Gitarre, so dass sich eine
Mischung aus traditionellem und
neuem Liedgut ergab.

In seiner Predigt las der Orts-
pfarrer zunächst das Wort von Bi-
schof Stefan Oster zum Brief von
Papst Franziskus an die deut-
schen Katholiken vor und schlug
dann unter anderem eine Brücke
zwischen der Aktualität und dem
gefeierten Patron der Pfarrkirche:
Die Notwendigkeit der Evangeli-
sierung sei auch das Thema des
Augsburger Bischofs gewesen, ein
„Leben mit Gott“ war sein Leitmo-
tiv, das er durch die würdige Feier
der Liturgie zu fördern versuchte.

Ein besonderer Gänsehaut-Mo-
ment war das Te Deum am Ende,
das nicht nur viele Gläubige aus
dem Pfarrverband gemeinsam
sangen, sondern das auch spon-
tan aus dem Volk heraus mit einer
Oberstimme bereichert wurde. In
viele freudig-gestimmte Gesich-
ter konnte der Pfarrer so blicken,
als er die zuvor beschriebenen Ul-
richskreuze, die einmal kräftig

durchgemischt wurden, verteilte.
Viele folgten dann der Einladung
ins den Schulungsraum der Feu-
erwehr Kirn. Aufgrund der unsi-
cheren Wetterlage hatten Pfarrge-
meinderat und Kirchenverwal-
tung bereits am Vorabend ent-
schieden, dorthin mit dem Pfarr-
fest umzuziehen. Nicht nur bis
auf den letzten Platz war das Feu-
erwehrhaus besetzt, es mussten
sogar noch Stühle dazugestellt
werden.

Pfarrer Kieweg dankte der Feu-
erwehr für die Herberge, den
Pfarrgemeinderäten und Kirchen-
verwaltungsmitgliedern für das
Herrichten und Bedienen und gab
mit dem Tischgebet den Start-
schuss für den Gang an das Mit-
tags- sowie Kuchenbuffet. Ange-
boten wurden Schnitzel, Ge-
schnetzeltes und Gemüselasagne,
dazu selbst zubereitete Salate, Ku-
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chen, Torten und Schmalzgeba-
ckenes. Nachdem der Hunger ge-
stillt war, schlug wieder einmal
die Stunde einer Versteigerung. In
Kirn war es bereits das zweite Mal.
Schon im Zuge der Innenrenovie-
rung gab es dieses Prozedere. Da-
mals hatte Pfarrer Kieweg zum
ersten Mal eine 2000-Euro-Wette
angeboten – und verloren. Weil
sich die Kirner wieder mit Spen-
den großzügig zeigten, wolle sich
auch der Pfarrer nicht lumpen las-
sen und bot noch einmal die selbe
Wette an: Werden 2000 Euro Ver-
steigerungserlös erzielt, legt er
den selben Betrag oben drauf.

Damit ging es los und es kamen
Holzarbeiten, Weinflaschen, Blu-
mensträuße, Kopien der Turm-
kreuzurkunden und diverses
Spielzeug unter den Hammer.
Manches verteilte der Pfarrer wie-
der zu Festpreisen, wie zum Bei-

spiel zehn violette Zierlauchstau-
den für je zehn Euro.

Den meisten Erlös lieferten die
gut zwei Meter im Durchmesser
großen alten Ziffernblätter des
Kirner Kirchturmes. 280 Euro
brachten die ersten drei ein, vor
dem letzten Ziffernblatt fehlten
jedoch noch 385 Euro auf die ma-
gische Grenze von 2000 Euro. Da
fasste sich Sigi Meindl ein Herz
und stellte kurzerhand eine Bie-
tergemeinschaft zusammen, de-
ren Mitglieder noch gar nicht be-
kannt waren, und bot den Fehlbe-
trag. Mit viel Applaus wurde somit
die Versteigerung und die verlore-
ne Wette des Pfarrers honoriert.

Neben den 4000 Euro aus der
Versteigerung spülten zusätzlich
ungefähr 1500 Euro aus Essen,
Getränken und Kuchen in die Re-
novierungskasse – ein Erfolg, auf
den gleich angestoßen wurde.

Stubenberg. Am morgigen

Samstag lädt die Pfarrei Stuben-

berg wieder zu einem Fatimatag

in die Pfarrkirche St. Georg und

Urban ein. Ab 18 Uhr wird der Ro-

senkranz gebetet und es besteht

Beichtgelegenheit. Ab 18.30 Uhr

legt Regina Stellner ein Glaubens-

zeugnis ab. Sie ist Lehrerin an der

Realschule in Simbach und Buch-

autorin. Eine Gruppe im Pfarrver-

band liest derzeit ihr Werk über

die Eucharistie, im vergangenen

Herbst sprach sie im Pfarrverband

über ihre Nachforschungen zu

Nahtoderfahrungen. Nun will sie

über ihren persönlichen Weg mit

Jesus erzählen. Um 19 Uhr zele-

briert Pfarrer Peter Kieweg dann

das Pilgeramt zugleich als Vor-

abendgottesdienst zum Sonntag.

Nach dem eucharistischen Segen

lädt der Frauenbund zum Steh-

empfang ein. − red

Fatimatag mit Lehrerin
als Glaubenszeugin

Gartenzwerge bauen ein Insektenhotel

Tann. Die Kindergruppe „Gartenzwerge“ des Obst- und Gartenbau-
vereins Tann hat sich am Mittwoch zu einem weiteren Treffen verabre-
det. Diesmal stand der Bau eines Insektenhotels im Vordergrund. Die
Kinder halfen fleißig beim Zusammenbauen und Füllen der Konstruk-
tion mit Stroh, angebohrtem Holz, Zapfen, Holzwolle usw. Auch konn-
te erneut die wundervoll blühende Bienenweide bewundert werden,
welche viele Schmetterlinge und Insekten anlockt. Des Weiteren wur-
de die Fassade des Geräteschuppens von den Kindern neu gestaltet mit
bunten Blumen, einer Sonne usw. Außerdem halfen viele Kinder bei
den Vorbereitungen für das anstehende Ferienprogramm am 31. Juli,
auf welches sich die Betreuerinnen und die Gartenzwerge schon sehr
freuen. Ein weiteres Highlight war das Naschen der schon reifen Him-
beeren und Johannisbeeren. − red/Foto: red

Frauenbund auf Radwallfahrt nach Altötting

GEHÖRT–GESEHEN–NOTIERT

Kirchdorf. 16 Damen und drei Herren fanden sich bei schönem Wetter
am vergangenen Samstag um 5.30 Uhr zur Radlwallfahrt am Pfarrhof
ein. Bei erfrischenden Temperaturen ging die Fahrt über Ramerding
und Mehlmäusl nach Marktl und weiter auf dem Pilgerweg Richtung
Altötting, wo man die Fußwallfahrer dann einholte. Gemeinsam zogen
Fußgänger und Radler auf dem Kapellplatz ein. Der Gottesdienst für
den gesamten Pfarrverband fand um 9 Uhr in der Bruder-Konrad-Kir-
che statt. „Unterwegs zu Gott“ predigte Monsignore Max Pinzl, der zu-
gleich seine 50-jährige Primiz feierte. Kaum war der Gottesdienst been-
det, drückten auch schon die nächsten Besucher in die kühle Kirche.
Der Großteil der Radlgruppe machte sich zügig auf den Rückweg über
Marktl nach Niedergottsau zum Gasthaus Mayrhofer, wo man sich un-
ter einem schattigen Baum ein Mittagessen gönnte. − red/Foto: red

„Fliegender Holländer“ schippert an die Schule

Kirchdorf. Ein besonderes Schmankerl durften die Schüler der Klassen
1 bis 6 an der Grund- und Mittelschule zum Schuljahresende noch er-
leben. Die Kinderoper Papageno aus Wien kam mit einem Ensemble
vorbei. Mit einigen „Hilfsdarstellern“ aus der 5. Klasse führten drei
Sänger und eine Sängerin Richard Wagners Oper „Der Fliegende Hol-
länder“ in kindgerechter Weise auf. Durch die gute Vorarbeit der Leh-
rer konnten die Kinder inhaltlich der Geschichte vom verfluchten Ka-
pitän folgen, der nur durch die Treue einer Frau gerettet werden konn-
te. Schüler und Lehrer waren tief beeindruckt von den raumfüllenden
Stimmen der Sänger und dem Zusammenklang des Gesangs an eini-
gen Passagen. − red/Foto: red

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf/Altötting. Die tradi-
tionelle Wallfahrt des Pfarrver-
bandes Kirchdorf mit den Pfarrei-
en Mariä Himmelfahrt in Kirch-
dorf und St. Bartholomäus in Jul-
bach sowie der Expositur St. Jako-
bus in Seibersdorf zur Schwarzen
Madonna in Altötting war in die-
sem Jahr nicht nur ein Höhepunkt
im kirchlichen Leben und in der
Marienverehrung, sondern ver-
band sich noch mit einem ande-
ren Höhepunkt: am Tag der Wall-
fahrt feierte vor 50 Jahren Pfarrer
i.R. Monsignore Max Pinzl in sei-
nem Heimatort Ering Primiz, also
sein erstes Messopfer.

Aus diesem Anlass beteiligte er
sich an der Wallfahrt des Pfarrver-
bandes, zelebrierte zusammen
mit Pfarrer János Kovács die Pil-
germesse und hielt zum Auftakt
des vom Kirchdorfer Pfarrgemein-
derat erwählten „Schwerpunkt-
thema Glaube“ die Predigt.

47 Wallfahrer zu Fuß, 26 per
Fahrrad (davon 19 vom Kirchdor-
fer Frauenbund mit drei männli-
chen Begleitern und vier vom
Kirchdorfer Männerchor), außer-
dem rund 15 mit Pkw (darunter
der ehemalige Julbacher Pfarrer
Monsignore Ludwig Zitzelsber-
ger) bildeten heuer die Pilger-
gruppe. Die Fußwallfahrer starte-
ten um 2 Uhr an der Schlosskapel-
le in Ritzing. Dem Zug schlossen
sich die Seibersdorfer Pilger an,
später noch wie jedes Jahr Wall-
fahrer aus Bad Füssing.

Bei sehr guten Witterungsver-
hältnissen, die später nachhaltig
von der Sonne geprägt waren, zo-

gen die Marienverehrer mit Pfar-
rer János Kovács betend und sin-
gend durch die nächtliche Land-
schaft. Vorbeter waren Pfarrge-
meinderatsvorsitzender Chris-
toph Strohhammer und
Pfarrgemeinderats-Mitglied Karl
Heinz Göttl, das Pilgerkreuz tru-
gen abwechselnd Prozessionsteil-
nehmer aus Kirchdorf, Julbach
und Bad Füssing. Die erste Rast
auf der rund 30 Kilometer langen

„Unterwegs zu Gott“
Pfarrverband pilgerte zur Schwarzen Madonna – Wallfahrtsmesse mit Pfarrer i. R. Max Pinzl

Strecke wurde gegen 4.30 Uhr in
Bergham bei Marktl eingelegt.
Dort empfing Pfarrgemeinderätin
Anita Stallhofer aus Julbach die
Wallfahrer und bewirtete sie mit
frischem Kaffee, Wasser, Kuchen
und Brezen. Gut gestärkt ging es
dann zügig weiter, bis nach einer
weiteren Pause die Fußwallfahrer
gegen 7.45 Uhr in Altötting anka-
men. Bei St. Michael übernahm
der indische Kapuzinerpater Su-

nit Kachapally mit einem einhei-
mischen Kreuzträger die Gruppe
und geleitete sie zum Kapellplatz,
wo er die Pilger herzlich willkom-
men hieß. Dort waren schon die
Radfahrer des Frauenbundes und
des Männerchores eingetroffen.
Die Damen sind um 6 Uhr in
Kirchdorf losgefahren (siehe obi-
gen Bericht: „Frauenbund auf
Radwallfahrt“).

Die Pilgermesse für den gesam-
ten Pfarrverband fand um 9 Uhr in
der Bruder-Konrad-Kirche statt.
Die Predigt zum Thema „Unter-
wegs zu Gott“ hielt als Hauptze-
lebrant der goldene Primizjubilar
Max Pinzl. An dem Ort, an dem
der Heilige Bruder Konrad seine
entscheidenden Lebensjahre als
Mönch verbracht hat, versuchte
er den Pilgern und Gläubigen
deutlich zu machen, warum die-
ser Heilige, „der unserer heutigen
Welt in vielem fremd ist“, ein Bei-
spiel als Christ und Glaubensver-
mittler sein kann.

Drei Gründe nannte der Predi-
ger dafür: Erstens sein Mut, an-
ders zu sein und die eigene Mitte
zu suchen. Zweitens die Religion
im Sinn einer Rückbindung an
Gott. „Das Herz muss beim Glau-
ben dabei sein, der ganze Mensch,
nicht nur der Verstand, der Kopf“,
so Pinzl. Und als Drittes, das auf
Gott gerichtete Vertrauen.

Am Ende der Pilgermesse seg-
nete Pinzl die Wallfahrer mit ei-
nem Kreuzreliquiar des Hl. Bru-
der Konrad. Den Gottesdienst ge-
staltete Jolanta Habereder an der
Orgel und als Leiterin des Kirch-
dorfer Männerchores, der drei
Marienlieder sang.

Glücklich über die gelungene Versteigerung: (v. li. ) Pfarrer Peter Kieweg, Sprecher der Bietergemeinschaft

Sigi Meindl, PGR-Vorsitzender JohannWieser und Kirchenpfleger Peter Hasmann. − Foto: Hanreich

Pfarrer i.R. Max Pinzl segnete zumSchluss des Gottesdienstes dieWall-

fahrer mit einem Kreuzreliquiar des Hl. Bruder Konrad. − Foto: jos
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